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Stellungnahme zu Teilrevision des Bundesgesetzes über die Produktesicherheit (PrSG) und Teilrevision des 
Bundesgesetzes über die technischen Handelshemmnisse (THG) 

 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin, sehr geehrte Damen und Herren 
 
Wir danken Ihnen für die Möglichkeit, in oben erwähnter Angelegenheit Stellung zu nehmen.  
  
Bauenschweiz ist der Dachverband der Schweizer Bauwirtschaft mit rund 70 Mitgliedsverbänden aus den Bereichen 
Planung, Bauhauptgewerbe, Ausbau und Gebäudehülle sowie Produktion und Handel. Die Bauwirtschaft trägt 12% 
zur gesamten Schweizerischen Wirtschaftsleistung bei und beschäftigt rund 500’000 Fachkräfte. Sie zählt zu den fünf 
grössten Arbeitgebern und bildet 20% aller Lernenden in der Schweiz aus. 
 
Bauenschweiz begrüsst eine Anpassung der beiden Gesetze für Produktesicherheit und technischen Handelshemm-
nisse auf die Entwicklungen im internationalen Warenhandel und die aktuellsten Anforderungen an die Produktesi-
cherheit. Wir möchten die Gelegenheit wahrnehmen neben den untenstehenden Anpassungsanträge auf die Eigen-
heiten der Bauwirtschaft in Bezug zu Baumaterial hinweisen.  
 
Die Besonderheiten der Bauwirtschaft brauchen starke sektorspezifische Grundlagen. Das gilt insbesondere für die 
Eigenheiten beim Inverkehrbringen und Weiterverarbeiten von Bauprodukten. Für die Bauwirtschaft ist es somit 
wichtig, dass Besonderheiten weiterhin in einem Sektorengesetz geregelt werden. Das Bauproduktegesetz (BauPG) 
regelt die Inverkehrbringung von Bauprodukten und damit auch die Pflichten der beteiligten Akteure. Dieses befin-
det sich aktuell in der Revision für eine Kompatibilität mit den europäischen Construction Product Regulation (CPR). 
Damit werden die Beziehungen mit dem wichtigsten Handelspartner für Baumaterial für die Schweiz aktualisiert.  
 
Ein Beispiel ist die Formulierung im Art. 2 Abs. 1 lit a. PrsG. Diese Produktdefinition ist nicht auf den Bau anwendbar, 
weil im Bau ein Produkt in Verbindung mit einem anderen Gegenstand zu einem anderen Produkt werden kann und 
dann noch in ein Bauwerk eingebaut wird. Der Lebensweg eines Produkts ist mitzuberücksichtigen und der Verwen-
der oder der Planer (Architekt oder Ingenieurin) ist nicht mit dem Hersteller gleichzusetzen. Ein weiteres Beispiel ist 
der Art. 2 Abs. 1 lit b PrSG bzw. Art. 3 lit d THG. In der Bauwirtschaft kann die Bereitstellung auf dem Markt nicht der 
Verwendung oder Anwendung eines Produktes gleichgesetzt werden. Dies würde bedeuten, dass das Unternehmen, 
welches das Produkt einbaut oder der Planer, welcher den Entscheid zum Einbau fällt – wie ein Hersteller unter das 
THG und PrSG fallen würden. Diese Bestimmung ist ein Beispiel, welches auf die Bauwirtschaft nicht anwendbar ist 
und muss entsprechend im BauPG eingeordnet und für Bauprodukte spezifiziert werden. Aus diesem Grund schlagen 
wir folgende Anpassungen vor.  
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Anpassungsanträge 
 

⎯ Art. 16f Abs. 3 (neu) THG 
Die vom Bundesrat festgelegten Pflichten sind gegenüber bestehenden Spezifizierungen in anderen Bun-
desgesetzen subsidiär zu betrachten.  
 

⎯ Art. 2 Abs 3 (neu) THG 
Die Begrifflichkeiten dieses Artikels gelten für diejenigen Bereiche, bei denen keine andere Bundesvor-
schrift etwas Abweichendes regelt. 
 

⎯ Art. 4 Abs 5 Bst. b  THG 
Die zuständige Behörde des Bundes bezeichnet im Einvernehmen mit dem nach Anhörung des Staatssek-
retariats für Wirtschaft (SECO) die technischen Normen und gemeinsamen Spezifikationen, die geeignet 
sind, die grundlegenden Anforderungen zu konkretisieren; (…) 

Wichtig ist die Schaffung der übergeordneten und grundsätzlichen gesetzlichen Rahmenbedingungen für den digita-
len Produktepass (DPP). Aber auch diese Details müssen für die Bauwirtschaft im BauPG geregelt werden. In der 
Bauwirtschaft ist der Prozess mit einem digitalen Produktepass nicht abgeschlossen. Er wird übergehen in einen Ge-
bäudepass und bis hin zur Bewirtschaftung eines Gebäudes weiter genutzt sowie die Informationen über die Zeit 
ergänzt oder angepasst werden. Die Bauwirtschaft steckt mitten in einer digitalen Transformation. Auch diesem Um-
stand kann nur ein Sektorgesetz wie das BauPG gerecht werden. Soweit künftig ein digitaler Produktpass eingeführt 
wird, ist dieser auf die Besonderheiten des Bauwesens abzustimmen und mit den Entwicklungen eines Gebäudepas-
ses (insbesondere bezüglich BIM-Integration, Lebenszyklusbetrachtung und Nachführung bei Umbauten und Sanie-
rungen) kompatibel auszugestalten. Diesem Umstand kann nur ein Sektorgesetz gerecht werden. 

Anpassungsantrag 

⎯ Art. 6b Abs. 6 (neu) THG  
Er stellt sicher, dass das Informationssystem mit vergleichbaren, international etablierten Informationssys-
temen kompatibel ist. 

Darüber hinaus sollte das THG als Rahmengesetz den Vorrang des bewährten Normungssystems ausdrücklich aner-
kennen und die Rolle der Normung bereits auf dieser Ebene angemessen verankern. Mit der Einführung der «ge-
meinsamen Spezifikationen» besteht die Gefahr, dass sich die technische Detailregelung schrittweise von den aner-
kannten Normungsorganisationen hin zu behördlich festgelegten Spezifikationen verlagert. Dies widerspricht den 
Erkenntnissen des Bundesrates im Bericht «Den Wildwuchs und den Wirrwarr bei den Regeln der Baukunde been-
den» (Bericht zum Postulat 19.3894 Flach), wonach der international anerkannte Normungsprozess ein gut funktio-
nierendes, transparentes und konsensorientiertes System darstellt, das gestärkt und nicht durch staatliche Detailre-
gelungen verdrängt werden sollte. Zudem braucht es durchgängig eine einheitliche Terminologie.  
 
Anpassungsanträge  

⎯ Art. 3 lit. c THG 
technische Normen: nicht rechtsverbindliche, durch anerkannte nationale oder internationale Normungs-
organisationen normenschaffende Organisationen  aufgestellte Regeln, Leitlinien oder Merkmale, welche 
insbesondere die Herstellung, die Beschaffenheit, die Eigenschaften, die Verpackung oder die Beschriftung 
von Produkten oder die Prüfung oder die Konformitätsbewertung betreffen; 
 

⎯ Art. 11 Abs. 2 (neu) THG 
«Technische Normen werden durch anerkannte nationale oder internationale Normungsorganisationen 
unter Einhaltung transparenter, konsensorientierter und offener Verfahren erarbeitet. Der Bund berück-
sichtigt dieses Normungssystem bei der Ausgestaltung technischer Vorschriften angemessen und stützt 
sich vorrangig auf bestehende technische Normen.» 
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⎯ Art. 14 Abs. 1 lit. f  
die Information und Konsultation bezüglich Vorbereitung, Erlass, Änderung und Anwendung von techni-
schen Vorschriften oder technischen Normen. 

Für die Berücksichtigung unserer Überlegungen danken wir Ihnen.  

Freundliche Grüsse 
Bauenschweiz 

          
Cristina Schaffner 
Direktorin 


